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©as Sif<fyge6et.
Son ft u r t ô e r o l b.

Es fafeen ihrer Stiele feit SBochen fd)on
Sehaglid) in einer fffrembenpenfion.
llnb festen fid) unbeforgt an ben Difd)
Unb afeen nom Sraten unb äffen com Sfifd).
Sie reimten, lärmten unb fdjroatjten Diel
llnb batten alle nur irbifches 3teT.
Doch bas Sitten uttb Danfen oor unb nad) Effet),
Das batten fie allefantt Iängft oergeffen.
Sines Dagcs trat ba in ben 5treis hinein
Sine Stutter mit ibren 3toei ftinberlein.
Die Stutter fo tubig, fo tiibrenb fcblicbt,
Sie äbnelte all ben anbern nidjt.
Der 5tnabe oon echter guten Wrt,
Das Stägbelein fo innig, fo blonb unb jart.
llnb alles fafe! Die brci blieben ftebert.
Die öänbe gefaltet, um Segen fie flehen:
„Öerr 3efus Ehrift, fei bu unfer (Saft
llnb fegne, ums bu uns befeueret baft!"
llnb alles horcht unb alles febmeigt.
(berührt fid) einer 311 in ftnaben neigt:
„Stein Heiner ftnabe, id) banfe bir.
Wud) id) toill es halten fo für unb für.
Eh oor 3al>ren mir gingen 311 Difd) unb Sd)maus,
Sagten toir biefes (Sebetdjen im Elternhaus.
Son iebt ab betet ihr nicht mehr allein,
Sud) ich mill bem Herrgott battfbar fein!"
llnb in ber tleinen gretnbenpenfion
Seit Dagen unb SBodjen lange fchon
Serübrt feiner mebt' unfers ôerrgotts (Sahen,
Ohne fid) bei ihm bebanft 3U haben,
llnb toas hat bie fçjer3en fo meid) gemacht?
Ein ftinbergebetchen hat es oollbradjt!

— "

3)ö6 Abenteuer um bas 3riif)jûl)rôs
rnobefl.

Son 2B. St a t).

Das plöblid) oon ber Düre her eingefdjaltete fiieht
überrafdjte bie (Seftalt itt ber Stifte bes ftimmers, über
bie geöffneten ftoffer gebeugt. Entbedt oerhielt fid) bie
3rrau im fchmarsen Drifot gait3 füll, hatte bie Wrme über
bie Sruft gefreu3t unb nur ihre Wugett leuchteten erregt
hinter ben Schüben ber Joalbmasfc.

fjreb ^Illing betrachtete tbohlgefällig ben fd)Ianfen unb
loohltrainierten ftörper ber f?remben unb fagte bann, mäh»
renb er ruhig unb ungeniert oon ber Wufjerorbentlichfeit
ber Situation Stantel unb Sut ablegte, fo oerbinblid),
als ob er 311 Saufe in feinem Wrbeitsyimmer märe: „Sitte,
nehmen Sie bocl) Slatj!"

Die abenteuerliche 3?rau im Drifot, eben nod) 311 ieber
(Segenmehr bereit, märe fie 001t bem Stanne angegriffen
ober befchimpft morben, fiel rnieber in fich 3ufammeu, fan!
aus bem Witfoergemöhnlidtett in bie gemöhnlidje unb natür»
lidje Wrt ihres ©cfd)led)tes 3uriid unb nahm, frauenhaft
gra3il unb mit fo felbftoerftäitbiid;er Elegan3 ben angebotenen
Stuhl an, baff Siting, ber bas alles rnohl beobachtete, ein
leifes fiächeln nicht gatt3 3U unterbrüden oermochte.

„©näbigfte haben fiel) leiber gan3 unnötig bemüht",
begann greb Wlltng bas (Sefpräd) mit feinem merfmürbigen
(Safte, ,,id) bin leiber nicht mehr im Sefihe ber Stobelle.
ÏBiffen Sie bas nicht?"

„Sein leiber meinen 3nformationen nach ..."
„3hre 3nformatoren, (Snäbigfte, finb einem Sluff oon

mir 3unx Opfer gefallen."
„Oh! 3d) oerftehe nicht Sie roiffen ...?"
„(Semif), (Snäbigfte. Es mar feine ftunft, bie beibeit

Serren, bie mir mit fo lobensroerter Wusbauer oon Saris

bis hierher auf ben Herfen blieben, als bas 3U erfennen,
mas fie maren: Sausbeteftioe oon fierang & Sinslep."

„fierang unb Weh fo! 3a! llnb roo fiitb ..."
„Die Stobelle?" ergän3te Wiling bie ungemif) ange»

beutete Stage. „Satürlid) fchon lange in fieberer Scrroab»
rung." llnb in gemütlichen Slauberton oerfallenb, er3äl)Ite
Wiling: „Wn ber ©renye, gemife, an ber ©reu3e maren bie
Stobelle noch in meinem ftoffer, in biefern ba, ben Sie ja
richtig herausgefunben haben. 3hre Sertrauensleute, bie
mich beim 3oII rechts unb linfs flanfierten, tonnten fiel)
ia baoon über3eugen. Wber nachher entging ihrer Wuf»
merffamfeit eine fleine Epifobe: Wis ich bie ftollabfertigung
oerlaffen hatte, unb mir, ftehen bleibenb, eine Zigarette
an3ünbete, ftanb neben mir, ob gan3 mie 3ufäIIig, ein Serr
mit gan3 genau bentfelben braunen fieberfoffer einen Wugen»
blicf füll, fehle feinen ftoffer ab unb pnhte fid) umftänblidj
feine Stille. Es mar ein fel)t' roürbiger alter Serr, (Snäbigfte,
unb als er bann mieber rneiter ging, trug er m einen
ftoffer baoon unb id) ben feinen.

Diefer alte Serr beftieg ebenfalls ben 3ug nad) (Senf,
fuhr, hier angefommeu, 00in Sahnhof bireft 311m Erebit
fipottnais unb beponierfe bort meinen ftoffer mit bett Sto»
bellen in unferem Drefor. llnb mährenb ich, begleitet oon
3bren Wgenten, hierher fuhr, maren bie Stobelle bereits
in Sicherheit unb unfer Wgent bereits mieber auf ber Süd»
reife nach Saris. — ftigaretten, (Snäbigfte?"

„3d) banfe 3bnen." Siir bie 3?rau im Drifot mar
bie Wngelegenheit fichtlich erlebigt. Stan nterfte es beutlid)
am Done ihrer S3ortc, an ber fiäffigfcit, mit ber fie fid)
feht in ben bequemen Seffel 3urüdlehnte, an bem uuoerhol)-
leiten (Senuf), mit bent fie ben Saud) ber 3igarette einsog.

Dann meinte fie fo gatt3 nebenhin: „Dann roerben bie
Damen ber Delegierten alfo morgen bei ber Stobefchau
bie Sfrühiahrsmobelle oon fiepelletier & Somain fehen unb

faufen?"
„Das ift ansunehmen, (Snäbigfte!"
„llnb bamit mirb ber womanly dress für biefe Saifon

bas Sennen machen?"
„3toeifeIlos!"
„llnb ber Same bes Stobefiinftlers ber Sirma fie»

pelletier & Somain, Serr Sreb Wiling, mirb in aller Stunbe
fein?" fuhr bie llnbefannte in fd)elmif<hem Done fort.

„Sielleicht ..." entgegnete eben biefer Sreb Wiling,
ber Stobe3eid)tter oon fiepelletier & Son. „Wber — barf
id) meine unoerhoffte unb rehenbe Sefucherin nidjt eitb»
lieh oon Wngeficht su Wngeficht fennen lernen? Sordjcn
Sie ...!"

Die Dame in ber Stasfe fuhr sufatnuien. Dann fprang
fie auf, ihr trainierter ftörper fpaunte fid), ihr Slid oerriet
mieber ihr abenteuerliches 23lut. Sreb Wiling trat hinter
bie fiaufd)enbe unb lächelte, mährenb er leife unb einbring»
lid) feine SSorte mieberhotte: „Sordjen Sie es fdjlägt
3toölf Uhr! 3eit 3ur Demasfierung!"

llnb ehe fid) bie feltfame Sefudjerin itod) 311 mehren
oermochte, hatte Wiling fchon ihre Stasfe gelöft. Wber m as
er fab, bradyte felbft einen ffrreb Wiling aus feiner foitft nicht
Ieid)t su erfdjütternben Suhe. Er, ber bisher ber feften
lleberyeuguttg mar, bie fdyöne 3uniorinhaberin oon fierang
& Sinslet) oor fid) 311 haben, bie temperamentoolle, tut»
bebenfltche unb fcharfe ftonfurrentin feiner finita uttb feiner
Schöpfungen, ftarrte in ein übermältigenb fchönes, ihm aber
oollfotttmen unbefanntes (Sefidjt.

Dann fühlte $reb Wiling plöttlid) feinen ftopf smifdjeit
3mei fleine, toeidje Sänbe genommen, oerfpürte einen ftufc,
mitten auf bettt Stunb, hörte nod) ein fur3es, beluftigtes
Wuftadjen unb feine 3tmmertüre fiel ins Sdjlof), beoor er
fid) nod) flar geroorben mar, mas mit ihm gefdjal). Er
mar allein.

Einer ber ôotelbops, ber in biefettt Wugenbüde, etma
burd) bas Sdjlüffellod) hinburd), ben (Saft fÇreb Wiling he»

obad)tet hätte, ber als fühner unb nie 3u oerblüffettber
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Das Tischgebet.
Von Kurt Herold.

Es saßen ihrer Viele seit Wochen schon

Behaglich in einer Fremdenpension.
Und setzten sich unbesorgt an den Tisch
Und atzen vom Braten und atzen vom Fisch.
Sie redeten, lärmten und schmatzten viel
Und hatten alle nur irdisches Ziel.
Doch das Bitten und Danken vor und nach Essen.
Das hatten sie allesamt längst vergessen.
Eines Tages trat da in den Kreis hinein
Eine Mutter mit ihren zwei Kinderlein.
Die Mutter so ruhig, so rührend schlicht.
Sie ähnelte all den andern nicht.
Der Knabe von echter guten Art.
Das Mägdelein so innig, so blond und zart.
Und alles satz! Die drei blieben stehen.
Die Hände gefaltet, um Segen sie flehen:
„Herr Jesus Christ, sei du unser Gast
Und segne, was du uns bescheret hast!"
Und alles horcht und alles schweigt.
Gerührt sich einer zum Knaben neigt:
„Mein kleiner Knabe, ich danke dir.
Auch ich will es halten so für und für.
Eh vor Jahren wir gingen zu Tisch und Schmaus.
Sagten wir dieses Gebetchen im Elternhaus.
Von jetzt ab betet ihr nicht mehr allein,
Auch ich will dem Herrgott dankbar sein!"
Und in der kleinen Fremdenpension
Seit Tagen und Wochen lange schon

Berührt keiner mehr unsers Herrgotts Gaben,
Ohne sich bei ihm bedankt zu haben.
Und was hat die Herzen so weich gemacht?
Ein Kindergebetchen hat es vollbracht!

»»» — »»» "

Das Abenteuer um das Frühjahrs-
modelt.

Von W. May.
Das plötzlich von der Türe her eingeschaltete Licht

überraschte die Gestalt in der Mitte des Zimmers, über
die geöffneten Koffer gebeugt. Entdeckt verhielt sich die
Frau im schwarzen Trikot ganz still, hatte die Arme über
die Brust gekreuzt und nur ihre Augen leuchteten erregt
hinter den Schlitzen der Halbmaske.

Fred Alling betrachtete wohlgefällig den schlanken und
wohltrainierten Körper der Fremden und sagte dann, wäh-
rend er ruhig und ungeniert von der Außerordentlichkeit
der Situation Mantel und Hut ablegte, so verbindlich,
als ob er zu Hause in seinem Arbeitszimmer wäre: „Bitte,
nehmen Sie doch Platz!"

Die abenteuerliche Frau im Trikot, eben noch zu jeder
Gegenwehr bereit, wäre sie von dem Manne angegriffen
oder beschimpft worden, fiel wieder in sich zusammen, sank

aus dem Außergewöhnlichen in die gewöhnliche und natür-
liche Art ihres Geschlechtes zurück und nahm, frauenhaft
grazil und mit so selbstverständlicher Eleganz den angebotenen
Stuhl an, daß Alling. der das alles wohl beobachtete, ein
leises Lächeln nicht ganz zu unterdrücken vermochte.

„Gnädigste haben sich leider ganz unnötig bemüht",
begann Fred Alling das Gespräch mit seinem merkwürdigen
Gaste, „ich bin leider nicht mehr im Besitze der Modelle.
Wissen Sie das nicht?"

„Nein leider meinen Informationen nach ..."
„Ihre Informatoren, Gnädigste, sind einem Bluff von

mir zum Opfer gefallen."
„Oh! Ich verstehe nicht Sie wissen ...?"
,.Gewiß, Gnädigste. Es war keine Kunst, die beiden

Herren, die mir mit so lobenswerter Ausdauer von Paris

bis hierher auf den Fersen blieben, als das zu erkennen,
was sie waren: Hausdetektive von Lerang A Sinsley."

„Lerang und Ach so! Ja! Und wo sind ..."
„Die Modelle?" ergänzte Alling die ungewiß ange-

deutete Frage. „Natürlich schon lange in sicherer Verwah-
rung." Und in gemütlichen Plauderton verfallend, erzählte
Alling: „An der Grenze, gewiß, an der Grenze waren die
Modelle noch in meinem Koffer, in diesem da, den Sie ja
richtig herausgefunden haben. Ihre Vertrauensleute, die
mich beim Zoll rechts und links flankierten, konnten sich

ja davon überzeugen. Aber nachher entging ihrer Auf-
merksamkeit eine kleine Episode: Als ich die Zollabfertigung
verlassen hatte, und mir. stehen bleibend, eine Zigarette
anzündete, stand neben mir. ob ganz wie zufällig, ein Herr
mit ganz genau demselben braunen Lederkoffer einen Augen-
blick still, setzte seinen Koffer ab und putzte sich umständlich
seine Brille. Es war ein sehr würdiger alter Herr, Gnädigste,
und als er dann wieder weiter ging, trug er meinen
Koffer davon und ich den seinen.

Dieser alte Herr bestieg ebenfalls den Zug nach Genf,
fuhr, hier angekommen, vom Bahnhof direkt zum Credit
Lyonnais und deponierte dort meinen Koffer mit den Mo-
dellen in unserem Tresor. Und während ich, begleitet von
Ihren Agenten, hierher fuhr, waren die Modelle bereits
in Sicherheit und unser Agent bereits wieder auf der Rück-
reise nach Paris. — Zigaretten. Gnädigste?"

„Ich danke Ihnen." Für die Frau im Trikot war
die Angelegenheit sichtlich erledigt. Man merkte es deutlich
am Tone ihrer Worte, an der Lässigkeit, mit der sie sich

jetzt in den bequemen Sessel zurücklehnte, an dem unverhoh
lenen Genuß, mit dem sie den Rauch der Zigarette einzog.

Dann meinte sie so ganz nebenhin: „Dann werden die
Damen der Delegierten also morgen bei der Modeschau
die Frühjahrsmodelle von Lepelletier ck Romain sehen und

kaufen?"
„Das ist anzunehmen, Gnädigste!"
„Und damit wird der womanly cliess für diese Saison

das Rennen machen?"
„Zweifellos!"
„Und der Name des Modekünstlers der Firma Le-

pelletier «k Romain, Herr Fred Alling, wird in aller Munde
sein?" fuhr die Unbekannte in schelmischem Tone fort.

„Vielleicht ..." entgegnete eben dieser Fred Alling,
der Modezeichner von Lepelletier H Son. „Aber — darf
ich meine unverhoffte und reizende Besucherin nicht end-
lich von Angesicht zu Angesicht kennen lernen? Horchen
Sie ...!"

Die Dame in der Maske fuhr zusammen. Dann sprang
sie auf, ihr trainierter Körper spannte sich, ihr Blick verriet
wieder ihr abenteuerliches Blut. Fred Alling trat hinter
die Lauschende und lächelte, während er leise und eindring-
lich seine Worte wiederholte: „Horchen Sie es schlägt
zwölf Uhr! Zeit zur Demaskierung!"

Und ehe sich die seltsame Besucherin noch zu wehren
vermochte, hatte Alling schon ihre Maske gelöst. Aber was
er sah, brachte selbst einen Fred Alling aus seiner sonst nicht
leicht zu erschütternden Ruhe. Er. der bisher der festen
Ueberzeugung war, die schöne Juniorinhaberin von Lerang
»K Sinsley vor sich zu haben, die temperamentvolle, un-
bedenkliche und scharfe Konkurrentin seiner Firma und seiner
Schöpfungen, starrte in ei» überwältigend schönes, ihm aber
vollkommen unbekanntes Gesicht.

Dann fühlte Fred Alling plötzlich seinen Kopf zwischen
zwei kleine, weiche Hände genommen, verspürte einen Kuß,
mitten auf dem Mund, hörte noch ein kurzes, belustigtes
Auflachen und seine Zimmertüre fiel ins Schloß, bevor er
sich noch klar geworden war. was mit ihm geschah. Er
war allein.

Einer der Hotelboys, der in diesem Augenblicke, etwa
durch das Schlüsselloch hindurch, den Gast Fred Alling be-
obachtet hätte, der als kühner und nie zu verblüffender
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